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Hinwürfe gegen die „Keimstätte".
D ie „Neichs-Heimstälten-Korresponvcnz schreibt: Der be­

liebteste Vorwurf, der gegen den Heimstätten-Gesetzentwurf er­
hoben wird, ist, daß er die Kreditfähigkeit des Bauern 
schwäche. Man sagt, ein wohlhabender Bauer brauche keine 
Heimstätte, aber der in schwächeren finanziellen Verhältnissen be- 
sindliche müsse auf jeden Kredit verzichten, weil die Heimstätte 
eben unangreifbar sei.

Dieser Vorwurf ist unberechtigt. Es giebt verschiedene 
Kredite, nicht blos einen R e a l - ,  sondern auch einen P e r ­
s o n a l  - Kredit. Beide stehen im umgekehrten Verhältniß zu 
einander. Wenn das Haus und der Hof des kleinen M annes 
sichergestellt ist und auch vor einer unmäßigen Hypothekenbelastung 
bewahrt bleibt, dann muß sein persönlicher Kredit fich im selben 
Maße heben.

I n  England giebt es ein „I-av ok L^potlroic", das dem 
Pächter —  obichon der Grundherr ein Vorrecht auf das M o­
biliar des Pächters hat —  eine fast völlige Sicherheit vor dem 
Exekutor und dein M anne, der hinter dem Exekutor steht, dem 
Wucherer, verleiht. Der Personalkredit der Pächter ist durch dieses 
Gesetz in keiner Weise geschwächt.

M an kommt immer mehr davon zurück, in der absoluten 
Ausnutzung des Kredits das Heil des kleinen M annes zu er­
blicken. B ew eis: der dem letzten Reichstag vorgeschlagene Gesetz­
entwurf über die Abzahlungsgeschäfte, der natürlich auch wieder 
bei der wuchererfreundlichen deutschsreifinnigen Partei eifrige 
Opposition fand.

Sodann hat ein rheinisches B latt einen „S tein  des An­
stoßes" in den sogenannten Heimstättenbehörden gefunden. D ar­
über würde fich am Ende reden lassen, da es nicht nothwendig 
ist, fich diese Behörden als Sonderbehörden zu denken. W ir 
verfolgen auch keineswegs die Absicht, „den Kleingrundbefitzer 
ber Bevormundung einer Behörde zu überantworten, die sein 
gesammtcs wirthschaftliches Gebühren auf Schritt und T ritt zu 
kontroliren und zu gängeln hat", wie der Artikel fich ausdrückt. 
Vielmehr ist man in landwirthschaftlichen Kreisen der Anficht, 
daß die Einwirkungen des grünen Tisches auf den Grundbesitz, 
verbunden mit der bureaukratischen Vielschreiberet, nicht immer 
^  erhoffter Weise die Interessen der Landwirthschaft gefördert, 
im Gegentheil vielfach direkt und indirekt geschädigt haben. Ein  
weiterer Einwand richtet fich gegen das o b l i g a t o r i s c h e  
A n e r b e n r e c h t .  Darauf müssen wir aber unter allen Um­
ständen bestehen. Wenn diese Bestimmung aus dem Gesetze ent­
fernt wird, so dürfte die „Heimstätte" ihre Bestimmung ver­
fehlen, von Kind zu Kindeskind der Familie erhallen zu bleiben. 
Absicht ist es, den Kleingrundbefitz zu „ b e f e s t i g e n " .  W ie 
soll die Heimstätte denn bet einem Erbgange mit gleicher Theilung 
iu hallen sein, besonders wenn viele Erben da find? D ie S eß ­
haftigkeit der Kleingrundbefitzer läßt fich nur fördern, wenn der­
selbe die Garantie hat, die Besitzung seiner Familie zu erhalten. 
Wird es zur Regel, daß dieselbe bet Erbgängen getheilt und par- 
iellirt verkauft wird, so ist das Wort „Heimstätte" nur ein leerer 
Schall.

E s find in der Presse sogar Abänderungsanträge gestellt 
worden, die weiter gehen, als selbst unsere Absicht ist, obgleich 
bie freisinnige Presse uns täglich vorwirft, wir suchten durch das 
Gesetz die „Freiheit" des Bauern einzuschränken. I n  einem
^  , ............................ , ,....

Die Kkosterväuerin.
Erzählung von O s k a r  Höcker .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung)

„Die Weininger find ebenso gut Menschen, wie die Gelz- 
hosener," widersprach T ont erregt, „und es ist nur ein un­
vernünftiger Dünkel, der die alte Feindschaft fortbestehen läßt. 
3ch aber scheere mich nicht darum und heirathe das Weib, das ich 
wit meinem ganzen Herzen liebe, und mag sie hundertmal eine 
Wetningerin sein."

„Und ich sage D ir,"  eiferte der Vater, „D u wirst das 
bleiben lassen."

«Ich bin mündig und habe freien Willen."
D ie sanfte Rest bot alles auf, den Streit zwischen Vater
Bruder zu dämmen, doch ohne Erfolg. Der fich vor Zorn 

mcht mehr kennende Alte wies dem Sohne schroff die Thür und 
schrie ihm noch in die Hausflur nach:
.  «Mach, daß D u  fortkommst, lauf zu deiner W einingerin, laß 
Dich von ihr ernähren! Von mir bekommst D u keinen Heller 
Mehr!»

Rest begann vor Furcht und Angst zu weinen. S ie  fiel 
dem Vater in den Arm, ihn beschwörend, die Drohung zurück­
zunehmen, aber er schsb sie mit den Worten unsanft zum 
Zimmer hinaus:

„D u bist auch nicht besser wie dein Bruder, ich aber will 
Euch schon M ores lchren!"
— Zornig schlug er die Thüre hinter dem schluchzenden 
Mädchen zu.
.  Neugierig lugten einige Knechte und Mägde aus der Gefinde- 
üube, in welcher soeben das Vesperbrod aufgetragen wurde, 
^asch trocknete Rest ihre Thränen, dann ging fit nach der höl­
zernen Treppe, erstieg ein paar S tufen  und lauschte. D ie 
vastigen Tritte des Bruders, der nach seinem Dachzimmer eilte, 
"erhallten oben auf der Treppe.

Centrumsblatt ist gesagt worden, den praktischen Erfolg des 
Entwurfs gefährde sein fakultativer Charakter. Ohne Zweifel 
würde eS ja recht schön und uns sehr lieb sein, wenn die 
„Heimstätte" allgemein durchgeführt werden könnte. Dadurch 
würde aber der überschuldete Besitz von der Heimstätte ausge­
schlossen sein, wenn auch im Fleiß und der Tüchtigkeit seiner 
Inhaber hinreichende Garantien für die Zukunft lägen. Wir 
möchten den fakultativen Charakter des Entwurfs wahren. 
Personen, welche die moralische Kraft haben, sich selbst zu 
binden, um zu Gunsten ihrer Familie einen dauernden 
Besitz zu schaffen, gerade die strebsamen und energischen 
Leute, werden dann schon von dieser Befugniß Gebrauch machen.

Wie oben gesagt, möchten wir auch das Anerbenrecht nicht 
gestrichen wissen. Wir wollen im Zusammenhange damit nicht 
den obligatorischen Charakter des Gesetzes, weil keine Aussicht 
besteht, daß es möglich sein sollte, auf dem Wege der Heim- 
stättengesetzgebung die Erbfolge für das ganze deutsche Reich zu 
regeln. S o  weitgreifend soll der Entwurf nicht werden, dann 
würde er geringe Ausfichten haben. Indem  er fich daraus be­
schränkt, an die Einsicht uud den Familiensinn der Kleingrund­
befitzer zu appelliren, soll er jedem die Freiheil wahren, ob er 
zum Schutze seiner Familie von den Rechten dieser Ordnung 
Gebrauch machen will oder nicht.

Aolitische Tagesschau.
Bezüglich der heute beginnenden F r a n k f u r t e r  K o n ­

f e r e n z e n  bemerkt die offizielle „Nordd. Allg. Ztg.": W as in 
Frankfurt erwogen und beschlossen werden wird, kann nicht all­
zulange geheim bleiben, und gesteht auch wohl kaum die Absicht, 
es zu verheimlichen. Für eine ernsthafte Erörterung seitens der 
politischen Kreise und der Interessenten ist die Zeit doch aber 
erst dann gekommen, wenn in beglaubigter Form bekannt wird, 
welches Resultat die Konferenzen gereift haben; bis dahin 
können die glänzendsten Widerlegungen ebensowenig etwas 
nützen, wie die bestgemeinten und eingehendsten Vertheidi­
gungen.

Z u m  Z o l l k r i e g  m i t  R u ß l a n d  schreibt der „Reichs­
anzeiger": „Nach einer Mittheilung der hiesigen kaiserlich-
russischen Botschaft beabsichtigt die russische Regierung, auch den 
finnländischen Zolltarif Deutschland gegenüber um 50 pCt. zu 
erhöhen." —  D ie erwähnte Notiz der „Nowoje Wremja", wo­
nach die deutsche Regierung der Fortsetzung der HandelsvertragS- 
Verhandlungen mit Rußland am 1. Oktober zugestimmt und 
letzteres seine Delegirten hierzu ernannt habe, schließt mit der 
Mittheilung, die russische Regierung habe noch hinzugefügt, sie 
sei bereit, diese Verhandlungen auf der Grundlage gegenseitiger 
Zugeständnisse auch schon vor dem 1. Oktober zu beginnen, daß 
aber, falls die deutsche hierauf nicht eingehe, die russische auf 
den bisher ergriffenen Maßregeln fest beharren werde. Zu der­
selben Angelegenheit wird den „Times" aus Berlin gemeldet, 
in dortigen gut unterrichteten und einflußreichen Kreisen nehme 
man betreffs der voraussichtlichen Ergebnisses der künftigen 
HandelSvertragS-Verhandlungen zwischen dem deutschen Reich und 
Rußland einen sehr skeptischen Standpunkt ein. D as Verhalten 
des russischen Finanzministers Witte habe in Berlin nicht den 
Eindruck zurückgelassen, daß derselbe alle von Deutschland ge­
forderten Konzessionen bewilligen werde.

Zitternd zog sich Rest nach der großen Wohnstube zurück, 
fich dort an ihren Nähtisch setzend und ihren Thränen un­
gehemmten Lauf lassend. S ie  dachte jetzt weniger daran, daß 
durch das Zerwürfniß zwischen Vater und Bruder auch ihre 
Hoffnung auf eine Heirath mit Kuhnt geschwunden sei; sie gab 
fich nur dem schmerzlichen Gedanken hin, daß bet der cholerischen 
Gemüthsart des Vaters und dem strengrechtlichen S inn e T onis  
eine Versöhnung Beider schwer zu bewerkstelligen sein würde. 
D ie arme Kleine hatte seit dem Tode der Mutter schon so 
manchen heftigen Auftritt im Hause erlebt, und alles daran 
gesetzt, wieder Frieden zu stiften. Solch' eine Szene wie heute 
war aber noch nicht vorgekommen. S ie  fühlte, daß diesmal 
T oni nicht nachgeben könne und daß alles davon abhänge, ob 
der Vater die harten Worte zurücknähme oder nicht.

Der Abend brach an.
Refi deckte den Tisch und trug dar Essen auf. M it ge­

wohnter Pünktlichkeit erschien der Vater Schlag sieben Uhr. Er 
sah noch bleich aus, und seine Brust hob und senkte fich rascher 
wie sonst. Schweigend ließ er sich am Tische nieder, mit seinem 

! Blick die drei darauf gestellten Teller streifend. Der S tu h l für 
Tont stand ebenfalls bereit, aber er selbst kam nicht.

Der Alte schielte einige M ale nach dem leeren S tuh l hin­
über, sagte aber nichts. Er verhielt fich auch schweigend, als  
Rest nach beendeter Mahlzeit den Tisch abdeckte und nach der 

! Küche ging. Bet ihrer Rückkehr ins Zimmer las der Vater in 
s der Zeitung. Nur von Zeit zu Zeit brummte er unverständliche 
. Worte vor fich hin.

M it dem neunten Glockenschlage stand er auf, bot Refi 
, Gutenacht und begab fich zur Ruhe.

D as geängstigte Mädchen, dem sonst um diese Stunde die 
> Augen müde wurden, ging unruhig in der weiten Wohnstube 
 ̂ auf und ab, bis sie endlich entschlossen die Thüre zur Hausflur 

öffnete. Unhörbaren Schritts schlich Refi die Treppe empor; 
vor des Bruders Kammer blieb sie stehen. Durch einen S p a lt

Um sichere Auskunft über die Stellung der russischen Re­
gierung zu der Frage der v i s m a j o r  für frühere Kontrakte 
deutscher Provenienzen zu erhalten, hatte ein Berliner Haus direkt 
an den russischen Finanzminister eine Anfrage gerichtet. Es hat 
darauf aus Petersburg folgende drathliche Antwort erhalten: 
«Sein e Exzellenz, der Herr Minister hat mich beauftragt, Ihnen  
zu antworten, daß alle ähnlichen Fälle der civilgerichtlichen Ent­
scheidung unterliegen, gemäß der kontraktlichen Abmachungen. 
Direktor Kowalewsky." Dieser ausweichenden Antwort des Herrn 
Witte gegenüber gewinnt folgende Meldung der „Köln. Ztg." 
eine erhöhte Bedeutung: „Während Herr Witte den russische« 
Interessenten den Rath giebt, von den für Deutschland abge­
schlossenen Verträgen zurückzutreten, weil der Ausbruch des Zoll­
krieges eine koroo wajsuro bedeute, sucht er gleichzeitig durch die 
ihm zur Verfügung stehenden auswärtigen Preßbeziehungen den 
Glauben zu erwecken, daß für den deutschen Kaufmann der Zoll­
krieg keine vis m ajor bedeute und ihn nicht von der Erfüllung 
der Verträge entbinde. Die Absicht des Herrn Witte bei diesem 
eigenthümlichen Vorgehen liegt klar auf der Hand; er hofft, daß 
unter den Gegnern der deutschen Regierung Leute sich finden 
werden, welche auf solche M anöver hereinfallen und den Kampf 
gegen den Zollkrieg in der Weise betreiben werden, daß sie den 
deutschen Reichskanzler zur bedingungslosen Unterwerfung unter 
die russischen Wünsche zwingen werden." D as B latt fährt dann 
fo r t: „ In  deutschen Pegierungskreisen macht man kein Hehl «rü­
der Ueberzeugung, daß die vor dem Zollkrieg abgeschlossenen 
Lieferungsgeschäfte unter Berufung auf vis w ajor rückgängig ge­
macht werden können."

Wie fich O e s t e r r e i c h - U n g a r n  zum d e u t s c h ­
r u s s i s c h e n  K o n f l i k t  stellt, darüber spricht fich die offi­
ziöse Wiener „Montagsrevue" an leitender Stelle aus. S ie  
bedauert den Konflikt lebhaft und hofft, daß er bald sein Ende 
finden werde. W as Oesterreich anbelange, so werde es sein 
zollpolittsches Verhältniß naturgemäß nach seinen eigenen 
Verkehrs- und Produktionsverhältnissen regeln, wie es ja auch 
Deutschland zu thun beabsichtige; das sei Oesterreichs Recht und 
Pflicht. W enn irgendwie andere Produktlonsländer in die durch 
den deutsch-russischen Zollkrieg freigewordene Lücke einzutreten 
gezwungen find, so müsse Oesterreich die Vortheile ebenfalls 
ausnützen und dürfe sie nicht den Franzosen und Engländern 
überlassen.

I n  Z ü r i c h  ist gestern der i n t e r n a t i o n a l e  S o z i a ­
l i  st e n - K o n g r e ß  eröffnet worden, an dem fich etwa 700  De- 
legirte aus allen Herren-Länder betheiligten. Den gestrigen ersten 
Tag leitete ein großer Festzug von 8 00 0  Personen ein. Darauf 
großes Meeting auf dem Kantonalschulplatz mit verschiedenen 
Ansprachen. Dann begannen die Verhandlungen im S a a le  der 
Tonhalle. Der Kongreß beschäftigte fich zuerst mit der Frage 
der „Unabhängigen" und Anarchisten; die deutschen und schweizer 
Genossen sprachen sich bereits gestern Abend gegen die Zulassung der 
dieser beiden Gruppen aus; die Delegirten anderer Länder, na­
mentlich Belgiens und Englands find jedoch für ihre Zulassung. 
Bebel und der amerikanische Delegirte Cahan griffen die Anar­
chisten gestern besonders heftig an. —  D ie Dauer des Kongresses 
wird die ganze Woche umfassen. An jedem einzelnen Tage wird 
ein Angehöriger einer anderen Nation den Vorsitz führen. Gestern 
präfidirte der deutsche Delegirte S inger ; heute wird ihn ein

der Thüre fiel ein Lichtschein. Refi vernahm des Bruders Schritt, 
dazwischen das Geräusch von Schubfächern, die auf- und zu­
geschoben wurden.

„Lieber Tont," begann die Schwester zärtlich, „willst D u  
nicht Hinunterkommen und Dein Abendbrot essen?"

E s erfolgte keine Antwort.
„Oder soll ich es D ir herausbringen?"
Der Bruder blieb still.
D a drückte Refi an der Klinke, die Thüre war von innen 

verschlossen.
„Ach, lieber T oni,"  bat das Mädchen, „sprich doch ein Wort, 

mir ist bange."
D a näherten fich Schritte der Thüre, die aber verschlossen 

lieb; gleich nachher sagte T on i:
„ S e t vernünftig, geh zu Bett."
„Zürne dem Vater nicht gar zu sehr," bat Refi von Neuem, 

„D u kennst ja seine zornige Gemüthsart, er meint's nie so 
schlimm, a ls es den Anschein hat."

„Gute Nacht," ließ fich noch einmal T onis Stim m e ver­
nehmen, dann entfernte er sich von der Thüre.

Rest seufzte tief auf und stieg langsam die Treppe 
wieder hinab.

Thränenfeuchten Auges suchte sie ihr Ruhelager auf, aber 
 ̂ der Schlaf floh sie lange. I n  der Nacht schreckte sie wiederholt 

empor, denn in ihrer erhitzten Phantasie glaubte sie leise Schritte 
i in dem Hausflur zu vernehmen, ja, sogar die Hausthüre in 
! ihren Angeln drehen zu hören. Endlich übte aber doch bet 

ihr die Jugend ihr Vorrecht, und sie verfiel in einen gesunden, 
tiefen Schlaf.

III.
D as Gut, welches die Klosterbäuertn von ihrem M ann ge­

erbt hatte, verdankte seinen Namen einem in der Nachbarschaft 
gelegenen Kloster, das jetzt dem Betriebe einer Brauerei diente. 
D as Gut war ehemals Eigenthum des Klosters gewesen und



Franzose ablösen, dann fo lg t ein Engländer, ein Belgier, ein 
Oestereicher und endlich ein Ita liene r. An Opposition dürfte 
es trotz der muthmaßltchen Ausschließung der „Unabhängigen" 
nicht fehle»; besonders scheint man den einflußreichen Holländer 
Domeler Nienenhuis zu fürchten, der bereits auf dem Brüsseler 
Kongreß einen harten S trauß  m it Liebknecht glücklich bestanden. 
— Die Tagesordnung des Kongresses ist folgendermaßen festge­
setzt: 1) Maßregeln zur internationalen Durchführung des
Achtstundentages. 2) Gemeinsame Bestimmungen über die M a i­
feier. 3) D ie politische Taktik der Sozialdemokraten, a. P a r­
lamentarismus und W ahlagitation, d. direkte Gesetzgebung durch 
das Volk. 4) S tellung der Sozialdemokratie im Kriegsfalle. 
5) Schutz der Arbeiterinnen. 6) Nationale und internationale 
Ausgestaltung der Gewerkschaften. 7) In te rnationa le  O rgani­
sation der Sozialdemokraten. 8) Verschiedenes.

Noch zu später Abendstunde fällte am Sonnabend der P a ­
riser Schwurgerichtshof das U rtheil in  dem A k t e n f ä l -  
s c h u n g s p r o z e ß  gegen N o r t o n  und D u c r e t .  W ie 
schon gemeldet, wurde ersterer zu 3 Jahr Gefängniß und 100 
Franks Geldstrafe und Ducret zu 1 Jah r Gefängniß und 100 
Franks Geldbuße verurtheilt. I m  Laufe der Gerichtsverhand­
lung versuchten beide Angeklagten, einander gegenseitig zu be­
lasten und sich von der Schuld der Fälschung zu reinigen. 
Ducret führte aus dem Vorleben Nortons einige Daten an, aus 
welchen hervorgehen sollte, daß er (Ducret) allen Grund zu der 
Annahme gehabt habe, Norton m it hochstehenden und diploma­
tischen einflußreichen Persönlichkeiten in Verbindung zu wissen. 
Ferner behauptet Ducret, die M inister Dupuy und Develle 
hätten an die Echtheit der Dokumente geglaubt und ihm fü r die 
Beibringung der Papiere gedankt, die von ganz besonderer Be­
deutung seien. Diese und andere den M inistern von Ducret 
untergeschobene Aeußerungen zog jedoch der S taatsanwalt in  
Zweifel und auch der Gerichtshof schenkte denselben wie der 
Uctheilsspruch beweist keinen Glauben.

D ie feierliche E r ö f f n u n g  des K a n a l s  v o n  K o r i n t h  
hat am Sonntag stattgefunden. Nachdem der M etropo lit den 
Gottesdienst celebrirt hatte, hielt König Georg eine Ansprache, 
worauf die Königin zum Zeichen der Eröffnung ein quer über 
den Kanal gespanntes Band durchschnitt. D ie Dacht des Königs, 
„Sphakterion", an deren Bord sich der König m it der königlichen 
Fam ilie , das diplomatische Korps, die M inister und der General 
T u r r  befanden, pasficte den Kanal als erstes Schiff. Demselben 
folgten vier von dem Prinzen Georg kommandtrte griechische 
Torpedoboote, ein russisches und ein englisches Kriegsschiff, sowie 
mehrere griechische Passagierdampfer m it den übrigen Gästen.

Den Bestrebungen des jungen K h e d i v e  v o n  E g y p t e n ,  
sich von dem englischen überwiegenden E influß zu befreien, hat 
der S u lta n  einen kalten Wasserstrahl zu The il werden lassen, 
indem er, wie englische B lä tte r m it großer Genugthuung be­
richten, dem Khedive kurz und bündig zu verstehen gab, daß 
alle wichtigen Fragen, welche das Verhältniß zwischen Egypten 
und England berührten, nicht ihn, den Khedive, sondern dem 
S u lta n  angingen. Außerdem habe sich der S u lta n  gegen jegliche 
S törung der Richtung der augenblicklichen türkischen P o litik  aus­
gesprochen, welche durch ein etwaiges Eingreifen Egyptens her- 
vorgerufen werden könne. D ie Wünsche des Khedive find haupt­
sächlich durch Frankreich wachgerufen und genährt worden und 
die deutliche Sprache des S u ltans  bedeutet zugleich eine runde 
Absage an die französische Republik.

Offiziellen Depeschen aus S i a m  zufolge, ergriff der fran­
zösische Gesandte Pavte, unm ittelbar nach Aufhebung der Blockade, 
im  Einvernehmen m it der siamesischen Regierung Maßregeln 
zur sofortigen Besetzung von Chantaboun. - -  Aus Bangkok 
meldet das „Reutersche B u re a u ": D ie französische Flagge ist 
wieder auf der Inse l Kohfichang gehißt worden. Den siamesi­
schen Zollbeamten daselbst wurde gestattet, ihre Posten wieder 
einzunehmen. Der französische Kreuzer „F o r fa it"  liegt im Hafen 
von Chantaboun vor Anker. Zwischen dem siamesischen Hofe 
und der Inse l Kohfichang, wo sich der Adm ira l Humann auf­
hält, findet ein lebhafter Austausch von M ittheilungen statt.

Nach einer Meldung des „T em ps" aus S a i g o n  nimmt 
die Aufregung in  Kambodscha zu. Der König von Kambodscha 
habe nachdrücklich erklärt, der Augenblick zur Wiedergewinnung 
von Battambang sei gekommen. Wenn Frankreich nicht hierauf 
einginge, würde der König ohne dessen Ermächtigung handeln. 
Das Land sei sehr enttäuscht, da man nichts fü r dasselbe ge­
than habe, und es sei bereit, selbst seine Rechte zur Geltung zu 
bringen.

hieß auch jetzt noch allgemein der Klosterhof. Der verstorbene 
Besitzer war der Sohn vermögensloser E ltern gewesen, die in  
einem entfernten Gebirgsdorfe ein kleines Anwesen besaßen, dessen 
Erträgniß gerade so viel abwarf, um sie vor Mangel und Sorgen 
zu schützen. S ie  hatten ihre geringen M itte l daran gewandt, 
den älteren Sohn die Landwtrthschast erlernen zu lassen. I n  
der Ausübung seines Berufes war er nach dem Klosterhof ge­
kommen und hatte später die Tochter des reichen Grundbesitzers 
geheirathet. Die Ehe währte nur kurze Ze it, die junge Frau 
folgte ihren E ltern bald im  Tode nach. Der Gatte war nun­
mehr alleiniger Besitzer des großen Bauernguts, das er m it 
seiner M utte r und dem jüngeren Bruder bewirthschaftete. D ie­
selben blieben auf dem Hofe, als er sich nach mehreren Jahren 
m it der Tochter eines wohlhabenden GutSnachbarS verheirathete, 
bis Differenzen zwischen der jungen Frau und seinen Verwandten 
den Gatten abnöthigten, seine M u tte r wieder nach dem HeimathS- 
dms zu schicken und den Nichtsnutz von Bruder über das W elt­
meer zu senden. D ie junge Frau hatte unter der Gewalt­
herrschaft von Schwiegermutter und Schwager viel zu dulden 
gehabt, aber alles ruhig ertragen; die größte Geduld erreicht 
aber einmal ih r Ende, und so war es auch ih r gekommen. 
Friedas gutes Herz legte jedoch fü r die M utte r ihres Mannes 
ein freundliches W ort ein, so daß dieselbe sorglos der Zukunft 
entgegenblicken konnte. A ls der Klosterbauer starb, setzte er 
testamentarisch sein junges Weib zur alleinigen E rb in  ein. Der 
alles versöhnende Tod milderte das feindliche Verhältniß zwischen 
der Schwiegermutter und der Bäuerin, und die A lte erschien 
zum Oestern auf dem Klosterhof, bis ihre unausstehliche Ränke­
sucht die häufigen Besuche wieder einschränkte. S ie  überschüttete 
die junge W ittwe m it ungerechten Vorwürfen, gab ih r Schuld 
an dem unglücklichen Schicksal ihres verschollenen jüngeren 
Sohnes und nannte sie kurz eine Erbschleicherin. Jetzt ließ sie 
sich nur noch sehen, wenn sie von der Schwiegertochter Geld

Deutsches Hteich
Berlin, 7. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser hielt am Sonntag Vorm ittag 
den Gottesdienst an Bord der „Hohenzollern", landete dann in 
West-Cowes und besuchte den Grasen Hatzfeld. A u f dem Wege 
nach der Botschaft begegnete der Kaiser den in  Cowes weilenden 
D r. Peters und begrüßte ihn freundlichst. Abends speiste der 
Kaiser wieder im  Kreise der königlichen Fam ilie in  Osborne. Am 
Montag Vorm ittag um 8 Uhr verließ der Kaiser an Bord der 
Dacht „Hohenzollern" den Hafen von Cowes. Bet der Abfahrt 
gab das englische Kriegsschiff „N ep tun" den Ehrensalut ab. A ls 
die „Hohenzollern" bei dem Schloß Osborne vorbeifuhr, senkte 
sich die Kaiserstandarte zum Abschiedsgruß. Von Schloß Os­
borne wurde der Gruß in  gleicher Weise erwidert. D ie deutschen 
Kriegsschiffe, die bereits vorausgefahren waren, sollen m it der 
„Hohenzollern" bet Beachy-Head zusammentreffen. Am Dienstag 
Vorm ittag um 9 Uhr gedenkt der Kaiser in  Helgoland einzu­
treffen. An der Landungsbrücke findet Empfang statt, dann 
folgt die Fahrt durch den Tunnel nach dem Oberland, Besich­
tigung von Panzerthurm 1, Probeschteßen von Panzerthurm 4. 
Das Frühstück w ird bei dem A dm ira l Menfing eingenommen. 
—  Der Kaiser versprach, Cowes im nächsten Jahre wieder zu 
besuchen, falls nicht unerwartete Ereignisse ihn daran verhindern,

—  I n  den letzten Wochen ist allerlei über angeblich ge­
plante Reisen des Kaisers W ilhelm  in der Richtung gegen 
Osten berichtet worden. Bald hieß es, der Kaiser werde eine 
Fahrt an das Eiserne Tho r an der unteren Donau unternehmen, 
um die dortigen Sprengungsarbeiten zu besichtigen, bald wiederum, 
der Kaiser werde von der unteren Donau aus dem rumänischen 
Königshofe einen Besuch abstatten und an den rumänischen 
Herbstmanövern theilnehmen. D ie ersteren Angaben hat die 
„Krcuzztg." schon neulich als unbegründet bezeichnet, und auch 
die letzteren sind nach guten M ittheilungen desselben B lattes aus 
der L u ft gegriffen. Andererseits w ird soeben aus W ien ge­
meldet: H ier verlautet, daß Kaiser W ilhelm  nach den ungarischen 
M anövern bet Quens, die, wie schon gemeldet, in  der Zeit vorn 
16. bis 22. September abgehalten werden, m it Kaiser Franz 
Josef nach Budapest geht, das er noch nicht kennt. Beide Kaiser 
werden in der Ofener Hofburg einen mehrtägigen Aufenthalt 
nehmen. Von Budapest geht Kaiser W ilhelm  m it Kaiser Franz 
Josef am 26. September nach Schönbrunn bei W ien, wo sich 
die Majestäten gleichfalls mehrere Tage aufhalten werden.

—  Z u r Angelegenheit der theologischen Studien das Prinzen 
M ax von Sachsen w ird dem „P irn . A n ;."  aus Bayern ge­
schrieben, daß dortselbst der Entschluß des Sprossen des sächsischen 
Königshauses, sich der Kirche widmen zu wollen, im Gegentheile 
zu den in  Sachsen aufgetretenen Bedenken sehr günstig wirkte, 
indem grade darin, daß ein späterer apostolischer V ikar des 
Sachsenlandes dem regierenden Hause angehöre, ein sehr ge­
eignetes M itte l zur H intenhaltung allzuweit gehender römischer 
Forderungen erblickt w ird P rinz Max, welcher sich durch sein 
leutseliges Wesen in  Eichstädt schnell aller Herzen gewann, gebe 
durch sein umfassendes Wissen sowie durch den E ifer, m it welchem 
er sich den theologischen Studien hingebe, die befriedigendste 
Garantie dafür, daß die katholischen Interessen an ihm einen 
energischen Förderer finden werden.

—  Der Kultusminister D r. Bosse ist nach der Inse l Rügen 
abgereist, der Handelsmtnister Frhr. v. Berlepsch ist von dort 
nach B e rlin  zurückgekehrt.

—  Dem Vernehmen der „Münch. N. Nachr." nach wurde 
der Kommandeur der 2. bayerischen Kavalleriebrigade, Gen. M a j. 
F rhr. v. Koenitz, als Schiedsrichter fü r die Kaisermanbver des 
8. und 16. Armeekorps, die M itte  September in  Elsaß-Lothrin­
gen stattfinden, berufen.

— Oberpfarrer Schmitz in  Krefeld ist zum Weihbischof er­
nannt worden.

—  E in  thüringischer Staatsminister theilte dem W eim ari­
schen Korrespondenten der „P o s t" auf der Durchreise m it, die 
in  Frankfurt a. M . stattfindenden Konferenzen würden vier Tage 
dauern. Das Hauptbesteuerungsobjekt sei zweifellos der Tabak. 
Nebenbei werde eine Zündholzsteuer vorgeschlagen.

—  Das „M a rin e  - Verordnungsblatt" veröffentlicht eine 
allerhöchste Ordre aus Kiel, betreffend das Gehalt von Ange­
hörigen der M arine beim Urlaub. Nach derselben können die 
zur Uclaubserihetlung auf 3 Monate berechtigten Stellen in 
Ausnahmefällen das Gehalt auf die ganze Dauer des Urlaubs 
belassen.

benöthigte, was bei ihrem Hang zur Verschwendung nicht eben 
selten der Fa ll war. Bet dem gutmüthigen Charakter der Kloster­
bäuerin konnte sie stets aus die E rfü llung ihrer Wünsche rechnen. 
S ie  zeigte sich dann immer katzenfreundlich, um dann hinter 
dem Rücken der Schwiegertochter desto giftiger zu sein.

Am heutigen Tage war sie wieder einmal auf dem Hofe 
anwesend, den an den Obstpressen beschäftigten Knechten und 
Mägden allerlei Neuigkeiten erzählend, deren interessanteste in  
der M itthe ilung bestand, daß an den Dörfern Weiningen und 
Gelzhofen eine neue Eisenbahn vorübergeführt und in  einer der 
beiden Ortschaften eine S ta tion  errichtet werden fällte.

Diese M itthe ilung rief eine begreifliche Erregung hervor. 
Roch wollte man an die Wahrheit nicht recht glauben, aber dle 
alte M artha —  wie die Schwiegermutter der Klosterbäuerin 
allgemein hieß —  betheuerte bei ihrem Seelenheil, daß es m it 
der Anlage der neuen Eisenbahn seine Richtigkeit habe.

„D e r Grüninger ist ja selbst vor die Regierung geladen 
worden," fügte sie m it ihrer keifenden S tim m e hinzu. „Unser 
Bader, der seinen Sohn in  der Residenz besuchte, hat ihn dort 
gesehen und gesprochen, gerade als er nach der Regiernng ging. 
D ie vornehmen Herren haben ihn um sein Gutachten an­
gesprochen — „

Das Gesinde lachte.
„Ach ih r dummen Leute," keifte M artha, „was versteht I h r  

davon? W eil der Grüninger ein Gelzhofener ist, nur deshalb 
blickt I h r  geringschätzig auf ihn, aber bei der Regierung ist er 
ein angesehener M ann . . .  ja, das weiß ich, in  drei Teufels­
namen —  und unser Bader sagt auch, daß Grüningers Holz- 
transporte schon allein genügen, die Kosten fü r die neue Eisen­
bahn aufzubringen."

Das Gesinde lachte noch stärker, die Alte schlug erbost in  
die Hände und lie f nach der Stube der Klosterbäuerin, um sich ' 
über das „despektirliche Volk" zu beschweren. (Fortsetzung folgt.)

Hannover, 7. August. Der diesjährige 24. Kongreß der 
deutschen anthropologischen Gesellschaft ist heute früh 10*/, Uhr 
im  Saale des alten Rathhauses durch Geheimrath Professor 
D r. Virchow eröffnet worden. D ie Begrüßung des Kongresses 
erfolgte namens der Staatsregierung durch den Regierungs­
präsidenten Grafen Bismarck in Vertretung des behinderten Ober- 
präsidenten von Bennigsen, namens der Provinz und der Pro- 
vtnzialverwaltung durch den Landesdtrektor von Hammerstein, 
namens der S tad t durch den Stadtdirektor T ram m  und namens 
der technischen Hochschule durch Professor Schaefer; als Lokal­
geschäftsführer begrüßte Museums-Dlrektor Schuchhardt die Ver­
sammlung. Den Jahresbericht erstattete Professor Ranke-München-

Kiel, 7. August. S . M . S . „B aden" ist heute ausge­
laufen, um das Unglücksgeschoß abzuschießen. D ie Admirale 
K norr und Schröder besuchten heute Morgen die Verwundeten, 
die sich in  fortschreitender Besserung befinden. Von den Aerzten 
wurde heute konstatirt, daß keiner der Verwundeten das Augen­
licht verlieren würde. D ie Notiz, es sei der Kopf des Lieute­
nants Oelsner an Bord gefunden, sei eine Erfindung.

Hamburg, 7. August. Heute Morgen ist der frühere Se­
nator Gustav Godeffroy, Vorsitzender des Auffichtsrathes der 
Norddeutschen Bank, gestorben._______________________ ^

A u s la n d .
Rom, 6. August. Der Radikale Jm brian i ist in dem Wahl­

bezirk Corato gewählt worden. Es war kein Gegenkandidat 
aufgestellt.

Paris, 7. August. Im  „F ig a ro " beantwortet Marquis 
Moros die Anschuldigung Clemenceaus, daß er von Cornelius 
Herz 24 000 Franks entliehen hab: dahin, daß er diese Angabe 
fü r unbegründet und sich dagegen bereit erklärt, den Beweis 
zu führen, daß Clemenceau ein geheimer Agent Englands ge­
wesen sei.

A rovinziaknaHrichte».
Aus der Culmer Stadtniederung, 6 . August. (H o L w as s " ' 

scbäden). D a  das Weichselwasser w ieder langsam , aber beständig steigt/ 
sind die Besitzer der Außendeichländereien eifrigst beschäftigt, den zweiten 
S chn itt G ra s  zu bergen. D a  auch der erste S c h n itt theilweise vom  Hock* 
wasser verdorben w u rd e, fehlt es an F u t te r . B ie te  kleinere Leute sind 
deshalb gezwungen, ih r B ieh abzustellen, zum al auch R u n k e ln  und  K ar­
toffeln vom  Wasser v erfau len .

A u s  dem Kreise C u lm ,  6 . August. (Kirchenfest. U n fa ll) .  Heute 
w urde  das Fest des heiligen L a u re n tiu s , des Schutzpatrons der Provinz, 
verbunden m it einem A b laß , in  der katholischen P farrk irche zu S arnaU  
gefeiert. B e i dem herrlichen W e tte r hatte sich eine M e n g e  Andächtiger 
eingefunden. —  H eute  N achm ittag  fiel der Besitzer W einerow ski-O bel*  
ausm aaß  von einem F u d e r G etreide. D ie  ganze F u h re  g ing über ihn 
hinw eg, so daß v ie r R ip p en  gebrochen, ein A uge sehr gequetscht und die 
G enickw irbel bedeutend verletzt w u rd en . D e r  A rz t zw eife lt an  dem Aus* 
kommen des Unglücklichen. .

Strasburg, 6 . A ugust. (E rtru n k e n . U n fa ll.  Selbstmordversuch ' 
Unsere D rew enz hat in  diesem J a h re  schon ein drittes  O p fe r  gefordert- 
D e r  5 jäh rig e  S o h n  des hiesigen M a u r e r s  S ch ind ler spielte gestern wU 
einem etw as größeren K naben am User der D re w e n z . Ersterer fiel ins 
Wasser und  ertrank. —  A u f dem G u te  K arbo w o  fiel ein Pferdejunge  
vom  Bocke eines Rechens so unglücklich herunter, daß ihm  die eisernen 
Zinken  die G edärm e aus  dem Leibe rissen und  in fo lge dessen auch balo 
der Tod e in tra t. —  D e r  B a rb ie r le h rlin g  Sch. hat sich heute m itte ls  eines 
Terzero ls  die rechte Halsseite durchschossen. D ie  W u n d e  ist indessen nick* 
tödtlick geworden.

Rehden, 7. A ugust. (Z w an gsverste igeru ng ). H eute  ist das R itte s  
gut Kressau des L ieu ten an ts  G errh  zwangsweise a u f dem Amtsgerlcm 
zu G raudenz versteigert w orden . M eistbietender blieb H e rr  H einN lv  
v . H en n ig , zur Z e it  in  L in d e n a u  W estpr. m it  3 3 3  5 0 0  M k . D a s  GlU  
hat einen F lächen inha lt von 1678  M o rg e n . H e rr  G erth  kaufte das 
H a u p tg u t am  23. J u l i  1872  fü r  3 60  0 0 0  M k ., 168 M o rg e n  dazu aiN 
8. J u l i  1891 fü r  6 0  0 0 0  M k . Nachträglich ist die Chaussee Rehden- 
M e ln o  durch Kressau und die B a h n  G ra u d e n z-J a b lo n o w o  2  Kilometer 
e n tfe rn t gebaut w orden .

D a n z ig , 7 . A ugust. (E isenbahn unfa ll). A u f  dem B ahnhöfe  Gülden* 
boden hat sich heute früh  ein E isenbahn unfa ll zugetragen. D ie  „ D E  
Z tg ."  e rfä h rt darüber folgendes: H eute  M o rg e n  5 U h r fu h r der WeY' 
zug N r .  3 0 0  a u f dem B ahnhöfe  G üldenboden, wahrscheinlich infolg  
falscher W eichenstellung, in  die Drehscheibe h inein  und entgleiste. *)e 
Z u g  führte u . a. bayrische R em on ten . 4 P ferd e  und 4  Kühe wurde» 
quer durchführen, der Lokom otivführer und der Heizer sollen noch ^  
rechten Z e it  abgesprungen sein. V erletzungen haben ein Sergeant uno 
ein bayrischer S o ld a t (D ra g o n e r) davongetragen. Verschiedene h ie M  
höhere Eisenbahnbeamte haben sich sofort an  O r t  und  S te lle  begeben- 
Amtliche M it th e ilu n g e n  über den U n fa ll stehen noch aus . E in  Augen* 
zeuge theilte dem genannten B la t t  noch m it, daß fü n f W a g e n  -u m T h e u  
dem olirt seien, die Lokomotive sich in  das Erdreich eingebohrt habe. 0 ^  
ganzen seien 10 Stück B ieh  getödtet w orden . Auch w ollte  der G e w a h r t  
m a n n  der „ D . Z ."  bei dem Lokom otivführer eine, w o hl n u r  leichte, 
Kopfverletzung w ahrgenom m en haben.

A u s  dem Kreise Bereut, 5 . August. (D ie  R oggenernte ) macht aucv 
hier übera ll gute Fortschritte. D ie  E rträ g e  sind w e it besser a ls  die des 
vorigen J a h re s . N u r  die Som m ersaaten versagen stellenweise. F u tte r*  
noth ist hier aber nicht zu befürchten. E in ig e  größere Besitzer haben 
den landwirthsckaftlichen V ere in en  in  H a n n o v e r das A ngebot gemach», 
M ilchkühe gegen Ueberlassung der M ilc h  und event, des K albes durcbzU* 
w in te rn . .

E lb in g ,  5 . August. (D ie  G rundstein legung fü r  das neue R ath hausl 
hat heute V o rm itta g  in  einer kleinen Feierlichkeit stattgefunden. JustO* 
ra th  H o rn , a ls  stelln. Vorsteher der Baukomm ission, hielt eine Ansprache, 
w o ra u f u n te r dem üblichen Zerem on ie ll die U rkunden, die über den Bau  
Aufschluß geben, einige Z e itu n g e n  und anderes in  einer Kapsel einge* 
m au ert w u rd en . . .

Neidenburg, 5. August. (V e rg iftu n g . B ie rlin g e ). E in  schrecklich^ 
Unglück hat den Gutsbesitzer H e rrn  M .  aus C . betroffen. D ie  vier 
K in d er desselben hatten von einem  S trauche rothe Beeren gepflückt uNv 
gegessen, nach deren G enu ß  sich alsbald  V erg iftungssym ptom e einstellten' 
D a s  älteste M ädchen, welches die hiesige Schule besuchte, ist bereits Ŝ * 
starben; die anderen K in d er liegen schwer krank darnieder. —  I m  D orf 
Lissaken w u rd en  einer W ir th s fra u  C . V ie r lin g e  2  K naben und 2  Mädchen 
geboren. Z w e i der K ind er sind gestorben. ^  .

Osterode, 6. A ugust. (E in e  Heerde R in d v ieh  überfahren ). Der 
„D an z . Z tg ."  w ird  geschrieben: Ic k  fu h r heute um  2  U h r 15 M '" -
nachm ittags aus Osterode. K u rz  vor Bergsriede bremste plötzlich der M ,  
zwei heftige S töß e  w a rfe n  die stehenden Personen gegen einander. W  
m an darüber nachdenken konnte, waS geschehen sei, stand der Z u g . Alles 
w ollte  heraus, aber vergeblich, durch die Fenster schauend, bot sich uN 
ein schauerlicher Anblick d a r; a u f dem Geleise lag eine ganze Heesd 
R in d v ieh  üb erfahren , theils lebend, theils todt. V o r n  an  der M a M ^  
w aren  ebenfalls noch drei K ad aver, welche mitgeschleppt w orden  waren- 
D e r  H ir te  des G u tes  K ath arin en h o f w o llte  die Heerde über den Uebe^ 
weg treiben, die Th iere liefen aber läng s  des Bahngeleises. V o r  dem 
heranbrausenden Zuge flüchtend, w u rd e  eins nach dem andern  ere ilt UN 
überfahren . 21 R in d e r im  W erthe  von mindestens 4 0 0 0  M k . w aren  ^  
Augenblicke vernichtet, der stark besetzte Personenzug einer ernsten Gefav  
en tronn en . D ie  getödteten R in d e r  gehörten zu dem G u te  Katharinenhol 
des Justizrathes M a n g e ls d o rff in  G raudenz. ..

Königsberg, 7. A ugust. (To desfa ll). D e r  Professor der Theolog' 
G ra u  ist gestorben. . . . .

T i ls i t ,  5. August. (B e tru g s -A ffä re ). D ie  „ T ils . A llg . Z tg ."  schreib- 
E in e  umfangreiche B e tru g sa ffä re  ist aus dem hiesigen B ahnhöfe  aUl 
gedeckt w orden . Bekanntlich ist das B etre ten  des Bahnsteigs n u r  den 
m it Fa h rk a rte n  fü r  die Eisenbahnzüge versehenen Personen und De» 
jenigen gestattet, welche eine sogenannte Bahnsteigkarte zum Preise von 
10 P f .  lösen. D e r  V e rk a u f der Bahnsteigkarten w ird  von der B ill?  
E xpedition  am  Schalter a u s g e fü h rt; das Durchkochen der K arte n  beU 
B etre ten  des B ahnhofes und die A bnahm e derselben beim Verlassen dev
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Perrons haben Beamte zu besorgen, welche an den Bahnhof abschließen­
den Barrieren postirt sind. Nun ist zur Kenntniß der Behörde gelangt, 
daß von einem dieser Beamten Bahnsteigkarten an das Publikum ver­
kauft worden sind, welche bereits anderweitig benutzt und abgestempelt 
waren. Der betreffende Beamte hatte die Leute, welche in Unkenntniß 
oer bestehenden Einrichtungen an ihn mit der Frage herantraten, wo 
die Bahnsteigkarten erhältlich wären, nicht an die Billet-Expedition ver­
wiesen, sondern das „Geschäft" selbst gemacht. Die Untersuchung ist ein­
geleitet.

Argenau. 6. August. (Kind verschwunden). Als gestern das 21. Re- 
glMent aus Thorn zwischen Argenau und Thorn übte, folgten wie ge­
wöhnlich viele Kinder den Soldaten. Dabei ist ein Mädchen von sechs 
Jahren verschwunden und bis jetzt trotz eifrigen Suchend nicht ermittelt.

(Ges.)
Jnow razlaw , 7. August. (Schwarze Pocken. Blutvergiftung). An 

den schwarzen Pocken gestorben ist gestern früh der am letzten Donnerstag 
W das hiesige Kreiskrankenhaus überführte Arbeiter Kasimir Machte!. 
Derselbe stammt aus Radziejewo (Polen), war 21 Jahre alt und auf 
dem Gute Jaronty beschäftigt. Die Kleidungsstücke des Verstorbenen, 
wwie alle Gegenstände des Krankenzimmers, in welchem derselbe lag, 
sind s-sort verbrannt. Gestern Vormittag wurden sämmtliche Arbeiter 
Und Arbeiterinnen aus Russisck-Polen, wohl einige Hundert, welche hier 
M der Stadt und auf den umliegenden Gütern beschäftigt sind, im 
diesigen Kreiskrankenhause geimpft. Auf großen, mit vier Pferden be­
spannten Wagen wurden sie von den betreffenden Besitzern unter Be­
gleitung eines Gutsbeamten zur Stadt geschickt und nach ersolgter 
Jwpfung wieder zurückbeordert. Nach den angeordneten strengen 
Vorsichtsmaßregeln hofft man. daß weitere Erkrankungen nicht vor­
kommen werden. —  Der 15 Jahre alte Sohn des Pferdehändlers 
^edalje von hier wurde in voriger Woche von einer Mücke in die Lippe 
gestochen. Baw darauf bildete sich ein Bläschen, daß ein Jucken und 
Kennen verursachte. G. kratzte unvorsichtigerweise das Bläschen mit 
seinen Fingernägeln durch. Nicht lange darauf schwoll das Gesicht an. 
^2 wurden Aerzte herbeigeholt, welche sofort Blutvergiftung konstatirten.

Bemühungen, den Patienten zu retten, waren erfolglos; denn 
M g e  Tage darauf gab derselbe unter unsäglichen Schmerzen seinen 
S-'st auf. (Kuj. Bote).
-  Bromberg, 6. August. (Personalien). Dem Vernehmen nach ist der 
Dlrektor des hiesigen Eisenbahn-Betriebsamts, Herr Geheimrath Blum ­
i g ,  vom 1. September d. Js . ab nach Flensburg versetzt worden, 
^eine Stelle soll durch den Negierungsrath Frankenberg-Posen besetzt 
werden.

Neutornischel, 4. August. (Hopfenausstellung). Auf Einladung des 
Vorsitzenden des Hopfenbauvereins, königl. Landratb Herrn Behrnauer 
merjelbst, versammelte sich gestern im Zimmer des Kreisausschusses

Anzahl Herren Produzenten, Händler und Brauer aus den 
-kreisen Neutomischel und Bomft, um über eine in diesem Herbst hier- 
M tt  abzuhaltende Hopfenaussteüung Beschluß zu fassen. Es hatten sich 
sO Herren eingefunden. Nach umfassender Darlegung der Sachlage 
skltens des Vorsitzenden unter Mittheilung der durch die zur Sache bis-

gethanenen Schritte erzielten Erfolge, welche sich in dem außer- 
ordenilich lebhaften Entgegenkommen der maßgebenden Kreise, namentlich 
oer ho^n Staats- und Provinzialbehörden und Körperschaften wie des 
mndwirthsckaftlichen Provinzialvereins Posen für das Projekt kundge­
b e n  haben, wurde allseitig der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß

Meseritz umfassenden Hopsenbaubezirke die Abhaltung dieser Aus- 
M u n g  gerade noch in diesem Jahre, trotz der bereits sehr vorgeschrittenen 
Jahreszeit als außerordentlich geeignet erscheinen läßt. Es wurde dem- 
Keriiäß denn auch ein dahingehender Beschluß gefaßt. —  Die Ausstellung, 
Welche alle Hopfenbaugebiete Deutschlands umfassen wird, soll in der 
Ä len  Hälfte des Monats September oder in den ersten Tagen des 
Monats Oktober d. Js. stattfinden und zwar in einer eigens für diesen 
Kweck zn erbauenden Halle. —  Zugelassen werden handelsmäßig gepackte 
Zollen von 50 Kilogramm und darüber. Die speziellen Modalitäten 
werden von dem eingesetzten Komitee in einem besonderen Programm  
?Ur Kenntniß der betheiligten Kreise gebracht werden. M it  der Aus- 
k ung wird eine Präm iirung verbunden werden durch Gewährung von 
^hren- und Geldpreisen. Die M itte l zur Bestreitung der Preise und 
. r Unkosten der Ausstellung werden beschafft durch die Veranstaltung 

bUter Verlosung von werthvollen Gegenständen, welche mit dem Hopfen- 
oari und verwandten Betrieben in Verbindung stehen und deren Be- 
^llligung seitens der hohen Staatsbehörden bereits zugesichert ist. Es 
Werden 10 000 Lose zum Preise von 1 M ark ausgegeben und V» des 
îetto - Erlöses zum Ankauf von Gewinnen bestimmt und der Rest 

ovn etwa 4000 M ark zur Deckung der Kosten der Ausstellung verwendet 
Werden.

<Fokalnachrichten.
Thorn, 8. August. 1693.

L. ( Wa s s e r b a u t e n b e s i c h t i g u n g ) .  Gestern Abend trafen die 
Kerren Ministerialbaurath Geheimrath Kummer aus Berlin und Herr 
?!.rornbaudirektor Geheimrath Kozlowski aus Danzig hier ein. Heute 
M h  8 Uhr fuhren die genannten Herren und Wasserbauinspektor Herr 

Thorn mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen" zur Jnspi- 
^Ung der Wasserbauten nach der preußisch-russischen Grenze bis Schillno 

"d kehrten nachmittags hierher zurück.
( Z u m  russi sch-deutschen Z o l l k r i e g e ) .  Die hier einge- 

M en e n  Dampfer und Kähne mit Ladung für Polen resp. Rußland 
' nd durch die russische Eingangszollerhöhung in eine sehr schlimme Lage 
o ^then. Die Ladung resp. die Güter waren schon vor der Zollerhöhung 
?Aust, jetzt verlangen die russischen Empfänger, da sie die hohen Zölle 
g zahlen wollen, daß die Schiffer hier ^  der Ladung ausladen und
Ä z^ager geben sollen. M it  dem letzten Drittel sollen die Schiffer nach 
^own kommen. Selbstverständlich erwachsen den Schiffern viele Kosten 

i'v Arbeit, welche die geringe Fracht ihnen nicht einbringt.
( D e r  Re c h t s s c h u t z  deS d e u t s c h e n  L e h r e r v e r e i n s )  
Jahre 1892 Angehörige des Verbandes bei Erledigung von 

 ̂ochtsftreitigkeiten in 31 Fällen mit zusammen 2068,86 Mk. unterstützt. 
Lwrvon entfallen auf Weftpreußen 2 Fälle mit 80 Mk. Unterstützung, 

3 Fälle mit 125,90 Mk., Pommern 1 Fall mit 51,05 Mk. rc. 
a/l!! .Beginn dieses Jahres bis zum 20. J u n i wurden bereits An- 
UNterst. t̂z îs deutschen Lehrervereins in 20 Fällen mit 1584,55 M ark

( U e b e r  d i e  E n t l a s s u n g  d e r  S c h u l k i n d e r  a u s  
ä) u ! p f l i ch t) hat der Kultusminister folgende Grundsätze auf- 

a- kti Nach achtjährigem Schulbesuch und erlangter sittlicher und 
3 0  Reife werden zu Ostern die Kinder entlassen, die bis zum 
iw'-i Drüber desselben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden, und bei 

Schulentlassung außerdem zu Michaelis diejenigen, die bis 
Nabn/^' Dezember desselben Jahres das 14. Lebensjahr vollenden. Aus- 
Grin ^  bei denjenigen Kindern zu machen, die aus entschuldbaren 
aeisi.  ̂ " (weiter und schlechter Schulweg, Krankheit, körperliche oder 
AbnwsE DHwüche bei Beginn der Schulpflicht, Uebersüllung der Schulen, 
stnd w ^ it  im Auslande) vom achtjährigen Besuch zurückgehalten worden 
Per'c "uch können Kinder unter Berücksichtigung ausreichender, in der 
bedr?^ oer Kinder oder der Eltern liegender Gründe, insbesondere wegen 
einevi ^  wirtschaftlicher Verhältnisse oder besonderer Gelegenheit zu 
erst Fortkommen, schon zu Ostern entlasten werden, wenn sie
der 31. Dezember das 14. Jahr vollenden. Wegen des Beginns
O st?^?. ^sticht soll auf die Eltern dahin eingewirkt werden, daß sie zu 
iahr n owienigen Kinder der Schule zuführen, die das sechste Lebens- 
b i z 1. Oktober des vergangenen Jahres ab vollendet haben oder 

oO. September deS laufenden Jahres erreichen werden. 
v e r k n ^ » ( .  p * e u ß i s ch e r  F i s c h e r e i v e r e i n ) .  Den soeben 
s o la ^ ? , ^ e n  Mittheilungen des weftpreußischen Fischereivereins ist 
9 1  kn.- zu entnehmen: Die Zahl der Mitglieder des Vereins betrug
P ra n i? °^ lv e  und 866 persönliche. An die Brutanstalten unserer 
kvrello,? "^*k>en vom Verein vertheilt: 60000 Lachs-, 199000 Bach- 

50000 Oftseeschnepel-, 28000 Bachsaibling-, 10000 Madü- 
Filckk.??' ^  000 Forellen-Eier. Außerdem ist eine reiche Zahl von 
Einnniü» Laichbrut durch Vermittelung des Vereins ausgesetzt. Die 
S°genüb7rst^n 12887 M k., der 12568 Mk. Ausgaben

zur Gründung der Unsallkosse übergeben hat, die Provinz dieses Kapital 
um jährlich 3000 Mk. bis zur Gesammtsumme von 60000 Mk. erhöht; 
die Unfallschäden sollen aus den Zinsen dieses Kapitals und einem aus 
dem Dispositionsfonds der weftpreußischen Feuersozietät zu entnehmen­
den Betrage von jährlich 1500 Mk. gedeckt werden. Sollte der Antrag 
abgelehnt werden, so soll dem Feuerwehrlage ein Antrag betreffend die 
Gesammtversicherung der Wehren bei einer Gesellschaft vorgelegt werden. 
Ferner soll die Landesdirektion gebeten werden, zur Ablösung der Bei­
träge der freiwilligen Wehren 1000 Mk. jährlich aus dem Dispositions­
fonds der Sozietät für die Verwaltungskosten des Verbandes zur Ver­
fügung zu stellen.

—  ( P r e i s a u s  schreiben) .  Die königl. technische Deputation für 
das Veterinärwesen in Berlin hat folgende Preisaufgabe ausgeschrieben: 
Der Stoff, durch welchen die Ansteckung bei der M au l- und Klauen­
seuche vermittelt wird, ist bis jetzt unbekannt. Es wird nunmehr ein 
Preis von 3000 Mk. für die Entdeckung desselben ausgesetzt. Der Be­
werber hat die Aufgabe, nicht nur den gesuchten Stoff unter Anwen­
dung der für derartige Untersuchungen gebräuchlichen, eventuell neuer 
Methoden zu ermitteln und ihn womöglich zu isoliren, sondern auch die 
Wirksamkeit desselben durch entscheidende Thierversuche zu erweisen. Der 
schriftlichen Darlegung sind die nöthigen Belege, wie mikroskopische Präpa­
rate, Kulturen, Versuchsprotokolle u. s. w. beizufügen. Vor Ertheilung 
des Preises hat der Bewerber eine etwa erforderliche Demonstration der 
beweisenden Experimente vor einer von der oben genannten Deputation 
zu wählenden Kommission zu geben. Die Bewerbungsschriften sind bis 
zum 30. Jun i 1894 an die königl. technische Deputation für das Vete­
rinärwesen im Ministerium für Landwirthschaft, Domänen und Forsten 
zu Berlin einzureichen. Die Verkündigung des Urtheils erfolgt am 
1. Januar 1895.

—  ( E i n q u a r t i e r u n g s k o s t e n )  sind nach einem Erkenntniß 
des Steuersenats des Ober-Verwaltungsgerichts zur Einkommensteuer 
deshalb nicht in Abzug zu bringen, weil sie den Charakter einer Reichs­
last tragen.

—  ( I m  F l a s c h e n b i e r h a n d e l )  wird darüber geklagt, daß in 
häufigen Fällen das Publikum es unterläßt, die geliehenen Bierflaschen 
dem Eigenthümer wieder zurückzugeben. Nicht jedermann dürfte es be­
kannt sein, daß ein derartiges Verhalten, wie das eben bezeichnete, eine 
strafrechtliche Verfolgung wegen Unterschlagung nach sich ziehen kann.

—  ( D i e  W a s s e r n u ß ) ,  Draxa ua.ta.u8 I-., kommt bekanntlich gegen­
wärtig in Westpreußen nicht mehr lebend vor, hingegen vermehren sich 
die Anzeichen dafür, daß sie früher hier weit verbreitet gewesen ist. 
Bisher waren die Gelände bei Mirchau im Kreise Carthaus, bei Lessen 
im Kreise Graudenz und bei Jacobau im Kreise Rosenberg die einzigen 
in unserer Provinz, wo fossile Wassernüsse in größerer Menge bekannt 
geworden sind. Neuerdings hat Herr Professor D r. Konwentz ein neues 
Vorkommen in einem Torfmoor beobachtet, welches unmittelbar südlich 
an Ellerbruch bei Waplitz im Kreise Stuhm angrenzt und ca. lO  Ira  groß 
ist. Hier lagern die Früchte in 1 bis 1,5 m Tiefe, zumeist schon im 
Lebertorf, und erfüllen ganz eine Schicht, die sich unter einem großen 
Theil des Bruches erstreckt.

—  (S c h ie ß ü b u n g e n ). Das Fuß-Artillerieregiment N r. 11 be­
ginnt morgen auf dem neuen Artillerie-Schießplatz bei Fort V I  die 
Schießübungen, welche 4  Tage dauern.

—  ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r ) .  Sonnabend Abend hielt die 
freiwillige Feuerwehr im Rathhaushofe eine große Gesammtübung unter 
Leitung des AbtheilungSführers Herrn Lehmann ab. Die Spritze ar­
beitete wiederum mit zwei Schläuchen zu gleicher Zeit, und jeder Strahl 
erreichte die Höhe von 25 Meter. Auch wurden Uebungen mit der 
Maschinenleiter und den Hakenleitern vollzogen. Nach der Uebung 
versammelten sich die Mitglieder im Vereinslokal, wo der Abtheilungs­
führer Herr Scklossermeistcr Lehmann über die Fahrt nach Culmsee zum 
Stiftungsfest der dortigen freiwilligen Feuerwehr Mittheilung machte.

—  ( P o l i z e i  ber icht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

—  ( G e s u n d e n )  wurde ein Zehnpfennigstück, ein Portemonnaie 
auf dem altstädt. M arkt, und ein Paar weiße Handschuhe in einem 
Bureau des Rathhauses. Näheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltunz 2,88 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser sällt. Die Wassertemperatur beträgt heute 17 Grad R . —  
I n  der Zeit vom 1. bis 7. August haben auf der Weichsel Thorn passirt 
11 beladene Kähne, 4 unbeladene Barken. 4 beladene Güter- und ein 
beladener Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 13 beladene Kähne, 2 be­
ladene Barken, 1 beladene Gabarre, 1 beladene Zille, 2 beladene Dampfer.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans­
port von 32 russischen Schweinen hier ein.

» v A  H v  e r s i ch e r u n  g f ü r  f r e i w i l l i g e  F e u e r -  
d>elch-» v.O Vorstand des Verbandes westpreußischer Feuerwehren, 
Vetitwn  ̂ ^"8° in Danzig eine Sitzung abhielt, hat beschlossen, eine
Uacht,-«. Provinziallandtag zu richten, in der gebeten wird, daß,

» der Verband das Lotterie-Kapital von 7444 M k. der Provinz

Mannigfaltiges.
( F a l s c h e s  G e r ü c h t . )  Das völlig unbegründete Gerücht 

von einem tödtlich verlaufenen Cholerafall a larm irte am Sonntag 
das östliche B erlin . Veranlassung dazu gab der plötzliche Tod 
eines dort wohnenden Schloffermetsters und die polizeiliche Ab- 
schließung der Wohnung des Verstorbenen, iveil der Arzt Ver­
giftung konstatiren zu müssen glaubte.

( E i n e  F e s t u n g  i m  K l e i n e n . )  Der Bau der M i ­
niaturfestung in dem vollständig abgesperrten Theil des Parkes 
von Sanssouci beim Neuen P a la is  ist jetzt nahezu vollendet. 
Nach den Entwürfen von Krupp in Essen ist diese kleine Festung 
unter der Leitung eines früheren höheren O ffiziers, der in dem 
Krupp'schen Etablissement angestellt ist, im Lause dieses Sommers 
erbaut. S ie  soll nicht allein den kaiserlichen Prinzen als Unter­
haltung dienen, sondern ist auch fü r den Kaiser selber, als 
Modell des inodernen Festungsbaues, bestimmt und deshalb m it 
der größten S o rg fa lt erbaut und ausgestattet. Das Mauerwerk 
der Festungswälle, die von einem Wassergraben umgeben sind, 
ragt etwa drei Meter über den: Erdboden hervor und innen be­
finden sich ringsum  Kasematten. Einige drehbare Thürme sind 
angelegt. D ie von Krupp gelieferten Geschütze sind getreue Nach­
bildungen von schweren Festungsgeschützen im verkleinerten M aß­
stabe. M it  einer mechanischen Vorrichtung werden die Geschütze 
durch einen Handgriff mühelos vor die Schießscharten gebracht.

( D e r  g r o ß e  T o p f )  in Bunzlau, dessen beabsichtigten 
Verkauf die Stadtverordneten jetzt fast einstimmig abgelehnt haben, 
ist wie der „Schlcs. Z tg ." geschrieben w ird , s. Z . von dem 
Bunzlauer Meister Zoppich hergestellt worden. D er Riesentopf 
ist nicht gebrannt, seine Weite beträgt nach Angaben alter 
Chronisten 8 Ellen, seine Höhe 3 ^  Ellen (eine alte Elle ist fast 
gleich zwei D ritte l M eter.) Nicht weniger als 10 Scheffel Erbsen, 
d. h. rund 550 L ite r vermag der mächtige Topf zu fassen. Neben 
dieser aus alter Zeit stammenden Denk- und Sehenswürdigkeit 
von Bunzlau, die von vielen Tausenden von Fremden besichtigt 
und angestaunt worden ist, wurde früher als ein beachtens- 
werthes Stück gezeigt: ein Uhrwerk, von einem Tischler Jacob 
im Jahre 1798 gefertigt, welches die Leidensgeschichte Christi 
zur Darstellung brachte, wobei im Glockenspiel Choräle er­
klangen.

( A b s t u r  z). Beim Edelweißsuchen stürzte ein auf der S üd ­
bahnstation Brenner zur Sommerfrische beim „B renner W o lf"  
weilendes achtzehnjähriges Mädchen Emma Zerzer ab und 
blieb todt.

( E i n  J a h r h u n d e r t  v e r h e i r a t h e t . )  I n  Zsom- 
bolya (B ana l) feierten, wie der „Pester L loyd" berichtet, der 
uralte Johann Szathmarr» und seine G a ttin  dieser Tage bei 
voller Gesundheit das seltene Fest der hundertsten Jahreswende 
ihres Ehrentages. D ie jetzige Generation kennt die Alten seit 
jeher als solche, wie sie heute sind, seit einem Menschenalter zählt 
man sie zu den Greisen und doch haben sich die beiden das 
wenige, was sie zum Leben brauchten, noch bis in die allerletzte 
Zeit durch ihrer Hände Arbeit erworben. Jetzt sind sie aber

schon vollkommen erwerbsunfähig, und da auch von ihrer ganzen 
Verwandtschaft keine Seele mehr am Leben ist, so hat der 
Zsombolyaer Gemeinderath in seiner letzten Sitzung beschlossen, 
dem hochbetagten Ehepaar ein ausreichendes Gnadengehalt anzu­
weisen.

( D e r  A u s s t a n d  d e r  e n g l i s c h e n  G r u b e n a r b e i t e r )  
breitet sich auch allem Anschein nach in  Nord-Wales aus. D ie Berg­
leute in  den Ashleworth-Kohlengruben und in  Hepwood haben 
sich dem Kohlenstreike angeschlossen. D ie Lokomotiv-Werke der 
London- und North-Westernbahn stellen infolge KohlenmangelS 
vom nächsten Donnerstag bis Montag ihren Betrieb ein, wodurch 
8000 Arbeiter um ihren Verdienst gebracht werden. —  Die Zah l 
der streikenden Bergleute, sowie der zur Arbeitseinstellung ge­
zwungenen Arbeiter verwandter Geschäftszweige w ird jetzt auf 
eine halbe M illio n  geschätzt. —  Das Sekretariat der Föderation 
der Kohlengrubenbefitzer läßt erklären, daß keine Verhandlungen 
m it den streikenden Bergleuten im  Gange seien, daß der Aus- 
schuß seit dem 21. J u l i  keine Sitzung abgehalten und inzwischen 
keinerlei Vorschläge empfangen habe.

( C h o l e r a . )  Aus Warschau w ird gemeldet: Eine aus dem 
Gouvernement Podolten hier angekommene Frau erkrankte und 
wurde ins S p ita l gebracht, wo, dem amtlichen „Warschawski 
Dntewnik zufolge, asiatische Cholera, der erste Fa ll in  Warschau, 
konstattrt wurde. Behördlicherseits find umfassende Vorsichts­
maßregeln getroffen worden.

(D e r  le tz te  A b k ö m m l i n g  des C o l u m b u S )  war be­
kanntlich ausgezogen, um durch seine Anwesenheit die E in ­
weihung der Chicagoer Weltausstellung zu verherrlichen. Dieser 
Abkömmling lebte nun in  Chicago wie ein echter, rechter spani­
scher Herzog, der er ja auch ist, machte Schulden wie ein ganzes 
südamerikanisches Staatswesen und fuhr ab, ohne bei seinem 
Hotelw irth und bei anderen Herren, die den Vorzug hatten, fü r 
seinen Lebensunterhalt in  Chicago Sorge zu tragen, die Rechnung 
zu bezahlen. D ie Gläubiger des hohen Herrn haben nun be­
schlossen, Herrn Cleveland, den Präsidenten der Vereinigten 
Staaten vor Gericht zu laden und ihn zur Bezahlung der Schulden 
des Herzogs von Veragua, des erlauchten Gastes der Union, 
zu zwingen. _______

Telegramme.
Warschau,  8. August. Der Wasserstand der Weichsel 

beträgt heute 2,26 Meter.
Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in Thor:,.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
8. Aug. 7. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel aus Warschau kurz 
Preußische 3 °/<> Konsols .
Preußische 3 '/ .  Vo Konsols 
Preußische 4 "/ Konsols .
Polnische Pfandbriefe 5 »/«. - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/<>
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Banknoten 

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt 
Novbr.-Dezbr. 
loko in  Newyork 

R o g g e n :  loko 
Sept.-Oktbr.
Oktober-Nov.
Nov.-Dezbr.

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktbr.

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er August-Sept 
70er Septb.-Oktbr.

Diskont 4 pCt., LombardzinSsuß 4 '/ ,  pCt

2 1 1 -7 5
209— 25
66-

1 0 0 -3 0
1 0 7 -6 0

6 3 -
9 7 -4 0

175— 75
1 6 3 -5 0
160—
1 6 2 -5 0
6 9 -V .

1 4 3 -
1 4 5 -5 0
1 4 5 -  70
1 4 6 -  

4 7 -4 0  
4 7 -4 0

3 4 -6 0  
3 3 -6 0  

I 3 3 -7 0  
resp. 5 pCt.

211-

2 0 8 -2 5
86-

1 0 0 -2 0
1 0 7 -5 0
6 5 -2 0

9 7 -4 0
1 7 5 -7 5
1 6 3 -4 5
160—
1 6 2 -2 0
6 9 -V ,

1 4 4 -
1 4 5 -  70
1 4 6 -  20 
1 4 6 -5 0
4 7 -3 0
4 7 - 3 0

3 5 -
3 3 -6 0
8 3 -8 0

K ö n i g s b e r g ,  7. August. S p t r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 20 000 Lt. Loko kontingentirt 57,00 
Mk. B f , nicht kontingentirt 35,00 Mk. Bf.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 3. August 1893.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  alter Weizen gefragt, 130 Pfd. hell 150 M ., 135/136 Pfd. hell 
154/155 M .

R o g g e n  neuer mehr zugeführt, Preise weichend, 122 Pfd. 126 M .,  
124/125 Pfd. 128/129 M .

G erste  ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 125/126 M .

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 8. August.

B e n e n n u n g
nieL>r. >l 

str>
höchster
eis. B e n e n n u n g

nie!
§
dr.>l
) r i

höchster 
!> s.

Weizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . „ 13 00 13 50 Eßbutter. „ 2 20 2 40
Gerste. . . „ 14 00 15 00 Eier . . Schock 2 20 — —
H a fe r . . . „ 16 50 17 00 Krebse . „ 4 00 6 00
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . „ 8 20 — — Bressen . „ — 80 1 00
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . „ 1 20 — —
Kartoffeln . 50Kilo 2 40 2 50 Hechte. . „ 1 00 — —
Weizenmehl. „ 7 20 14 80 Karauschen „ 1 00 — —
Roggenmehl. „ 6 00 10 80 Barsche . „ 1 00 — —
Brot . . . 2 -/.K l. — — — 50 Zander . „ — — — —
Rindfleisch Karpfen . „ — — — —

v.d. Keule . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen „ — — — —
Bauchfieisch — 90 — — Weißfische „ — 40 — 60

Kalbfleisch . — 60 1 00 M ilc h . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefi. . 1 00 1 10 Petroleum „ — 20 — 2 2

Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p ir itu s . — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 — — „ (denat.) — — — 50

Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel, 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse des Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Kohlrabi 15— 20 P f. pro Mandel, Blumenkohl 
2 0 —40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 
bis 15 P f. pro Kopf, Nothkohl 15— 20 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Petersilie 30—40 P f. pro Pack, Schnittlauch 2 P f. pro 
Bündchen, Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Mohrrüben 5 P f. pro vnd., 
Sellerie 10 P f. pro Knolle, Rettig 5 P f. pro Stück, Radieschen 
5 Pf. pro Bündchen, Gurken 30— 50 Pf. pro Mandel, Porrey 30 
bis 50 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5— 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 
10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10— 20 P f. pro Pfd., Birnen 15 P f. pro Pfd., 
Kirschen 15— 20 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 10— 15 Pf. pro Pfd., 
Johannisbeeren 20 P f. pro Pfd., Blaubeeren 20 P f. pro Liter, Pilze 
10 P f. pro Näpfchen, Hühner alte 1,20— 1,30 Mk., junge 1,20 bis 
1,40 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar, Gänse 3,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,75— 3,00 Mk. pro Paar.



B e k a n n tm a c h u n g .
W ir machen darauf aufmerksam, daß die 

hierorts beschäftigten Kellnerinnen kraft 
Gesetzes M itglieder der hiesigen „Allgemeinen 
Ortskrankenkasse" sind, w enn sie nicht etwa 
einer den Anforderungen des 8 75 des 
Krankenversicherungsgesetzes entsprechenden 
Hilfskaffe angehören.

Die unterlassene Anmeldung zieht em­
pfindliche S tra fe n  nach sich. 8 50 des G e­
setzes lautet wörtlich:

„Arbeitgeber, welche der ihnen nach 8 
49 obliegenden Anmeldepflicht vorsätzlich 
oder fahrlässiger Weise nicht genügen, 
haben alle A ufwendungen, welche eine 
Gemeinde-Krankenversicherung oder eine 
Ortskrankenkasse auf G rund  gesetzlicher 
oder statutarischer Vorschrift in  einem 
vor der Anmeldung durch die nicht a n ­
gemeldete Person veranlaßten Unter- 
stützungsfalle gemacht hat, zu erstatten.

Die Verpflichtung zur Entrichtung von 
Beiträgen fü r die Zeit, während welcher 
die nicht angemeldete oder nicht ange­
zeigte Person der Gemeinde-Krankenver­
sicherung oder der Ortskrankenkasse anzu­
gehören verpflichtet w ar, wird hierdurch 
nickt berührt."
Die Arbeitgeber fordern w ir auf, die 

etwa aus Unkenntniß der gesetzlichen B e­
stimmungen versäumte Anmeldung unge­
säum t nachzuholen.

Thorn den 3. August 1893.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Nachdem die abgeänderten B ebauungs­

pläne der Bromberger-, Culmer- u. Jakobs- 
Vorstadt zufolge Gemeindebeschlusses vom 
12./20. M ai 1892 lau t Bekanntmachung 
vom 7. J u n i  d. J s .  im städtischen B a u ­
amte zu Jederm anns Einsicht offen gelegen 
haben und Einw endungen dagegen hier 
nicht angebracht worden sind, werden diese 
so m it Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
festgesetzten Bebauungspläne auf G rund 
des 8 8 des Gesetzes betreffend die A n­
legung und V eränderung von S traß en  
und Plätzen in S täd ten  u. s. w. ypm 2. 
J u l i  1875 hierdurch förmlich festgestellt.

Die endgültig festgestellten B ebauungs­
pläne liegen bis 20. August in unserem 
Stadtbauam te zu Jederm anns Einsicht offen.

Thorn den 27. J u l i  1893.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
A us Anlaß der in letzter Zeit wiederholt 

vorgekommenen Beschwerden über mangel­
hafte Beleuchtung der Flure und 
Treppen bringen w ir nachstehende 

„Polizeiverordnurig.
Auf G rund  der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizeiverw altung vom 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landesverw altung vom 30. J u l i  
1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeindevorstandes hierselvst für den 
Polizeibszirk der S ta d t Thorn folgendes 
verordnet:

8 1. E in  jedes bewohnte Gebäude ist in 
seinen für die gemeinschaftliche Benutzung 
bestimmten R äum en, d. h. den E ingängen, 
F lu ren , Treppen, Korridors u. s. w. vom 
E in tr itt der abendlichen Dunkelheit bis zur 
Schließung der E ingangsthüren, jedenfalls 
aber bis um 10 Uhr abends ausreichend zu 
beleuchten. Die Beleuchtung muß sich bis 
in  das oberste bewohnte Stockwerk, und 
wenn zu dem Grundstück auch Hofgebäude 
gehören, auch zu dem Zugänge zu denselben 
erstrecken.

8 2. I n  den Fabriken und öffentlichen 
Anstalten, den V ergnügungs-, Vereins- und 
sonstigen Versam m luugshäusern müssen vom 
E in tr itt der Dunkelheit ab und so lange, 
a ls Personen sich daselbst aufhalten, welche 
nicht zum Hauspersonale gehören, die E in ­
gänge, F lu re , Treppen und Korridors, sowie 
die Bedürfnißanstalten (Abtritte und Pissoire) 
in  gleicher Weise ausreichend beleuchtet 
werden.

8 3. Zur Beleuchtung sind dieMgen- 
thüurer der bewohnten Gebäude, der F a ­
briken, öffentlichen Anstalten, V ergnügungs-, 
Vereins- und sonstigen Versammlungs- 
hüuser verpflichtet. Eigenthümer, welche 
nicht in Thorn ihren Wohnsitz haben, können 
mit Genehmigung der Polizeiverw altung 
die E rfüllung der Verpflichtung auf S ta d t­
bewohner übertragen.

8 4. Diese V erordnung tritt 8 Tage 
nach ihrer Verkündigung in Kraft. Zuw ider­
handlungen gegen dieselbe werden, insofern 
nickt allg. meine Strafgesetze zur Anw endung 
komme:!, mit Geldstrafe bis zu 9 M ark und 
im Unvermö,;ensfalle mit verhältnißmäßiger 
H aft bestraft.

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieser Polizeiverordnung ihm auferlegten 
Verpflichtungen zu erfüllen un terläßt, die 
A usführung des Versäum ten im Wege des 
polizeilichen Zw anges auf seine Kosten zu 
gewärtigen.

Thorn den 30. J a n u a r  1888.
Die Polizeivertvallung."

mit dem Bemerken in E rinnerung , daß w ir 
im Uebertretungsfalle unnachsichtlich mit 
S tra fe n  einschreiten w erden; gleichzeitig 
machen w ir darauf aufmerksam, daß. die 
S äum igen  bei Unglücksfällen Bestrafung 
gemäß 8 22L und 230  des Straf­
gesetzbuchs und ev. auch die Geltend- 
machung von Entschädigungsansprüchen zu 
gewärtigen haben.

Thorn den 2. August 1893.
Die Polizeiverwaltnrr,i.

vampfr'iegklei Hotlerie
offerirt frei Ufer Thorn 

Firstpfannen,Dachpfannen und 
Biberschwänze.

A M " Bestellungen nim m t auch Herr 
Ufergeldpächter IVolfl entgegen.

Die Lieferung von Kasernengeräthen 
soll Donnerstag den 47. August d. J s . 
Vormittags 10 Uhr im diesseitigen Ge­
schäftszimmer — Bahnhofstroße 54 —, wo­
selbst Bedingungen und Kostenanschläge zur 
Einsicht ausliegen, öffentlich vergeben werden, 
und zw ar: Arbeiten pp. im Werthe von: 
für Zimmerer 2300 Mk., Tischler 7650 Mk., 
Böttcher 260 Mk., Schlosser 4150 Mk., 
Klempner 370 Mk. sowie verschiedene a n ­
dere Geräthe im Werthe von 500 Mk.

Angebote sind bis zu diesem Term in ver­
siegelt und mit entsprechender Aufschrist 
versehen, portofrei einzusenden. Zuschlags­
frist 14 Tage.
Garnison-Verwaltmig Jnowrazlaw.

Verdingung.
Die Lieferung von M öbeln und A us­

rüstungsgegenständen für die Bahnhöfe und 
Haltestellen der Eisenbahn Fordon-Culmsee- 
Schönsee soll verdungen werden. Die B e­
dingungen nebst A ngebotsform ular sind 
gegen postfreie Einsendung von 50 Pfg. 
von dem Bureauvorsteher H errn  Rechnungs­
rath Pasdowsky Viktoriastraße No. 4 zu 
beziehen. Angebote auf die Lieferung sind 
un ter Benutzung des gegebenen Vordrucks 
und un ter Beifügung der anerkannten B e­
dingungen, sowie mit der Aufschrift: „A n­
gebot auf die Lieferung von M öbeln für 
die Eisenbahn Fordon-Schönsee" bis zum 
M ontag den 21. August 1893, V orm ittags 
11 Uhr, an die königliche Eisenbahn-Direk­
tion Abtheilung IV  zu Bromberg, Viktoria­
straße N r. 4 postfrei einzusenden, woselbst 
auch deren Eröffnung erfolgt. Der Z u ­
schlag wird innerhalb 14 Tagen ertheilt 
werden.

B r o m b e r g ,  im J u l i  1893.
Königliche Eisenbahn Direktion.
Die Lieferung von circa 3V0V 

Centner Kartoffeln
für die M enage des unterzeichneten Ba> 
taillons für die Zeit vom 15. August d. I .  
bis 14. August 1894 soll kontraktlich ver­
geben werden. Angebote hierauf sind der 
unterzeichneten Kommission bis zum 12. 
d. Mts. einzureichen. 
Menagekommission des 1. Bataillons 
Infanterie-Regiments v. d. Martvih 

(8. Pomm.) Nr. 61.

empfiehlt sich zur
Herstellung von Wasserleitungen.

kompletten Bade-Einrichtungen,
Kloset- und Abwäfferungsanlagen nach neuestem System,

zum Anschluß an die
städtische W a sse rle itu n g  u n d  K a n a lis a tio n ,

entsprechend den Bestimmungen des städtischen Bauamts.
A M " Kostenanschläge stehen zu Diensten. "A W

portw öin, 8li6rr>, Malaga uvä Malleira su  billigen OriKivalproison 2U traben bei
L c k . L a 8 e I » k v ^ v 8 k 1 - V l L < > L i r .

XIX H eu te  u n d  fo lgende T a g e .
L ElisabetlM. Ur. 4 „eben kroliveerst.»

X X

x«x

x»x

A u s v e r k a u f Xlx

x»x

x»x
x»x

des lü. fjM l'slheil KMktirWMknlWkls
ru geriekllieken laxpreisen.

Das Lager besteht aus ^
Uollmaren, Reißlimren, Kurzmarell, PuMaren, Woll-U 

U  uiip Blnuillvoll-Strilkglirileil, Korsets, Sei-klttvaarkil, Schürzen, " 
Mnsell, Strumpf- und Strickmaren rc. rc.

x»x

x,x
>x»x

ß

li. 8vllnMSk
krsitelllr. 27 (kailioapoilioleo.)

8ll- liliü 8oo!-»sH lkollmg.
Eisenbahn-Som m er-Fahrkarten. Besuch 1892: 8368 Badegäste ohne die Durch­

reisenden. Einziger K urort der Welt, der gleichzeitig See- und natürliche 50/o Sool-Bader 
bietet. S tarker Wellenschlag; stein- unv schlammfreier S an d . W arme Seebäder, M oor­
bäder, Massage. Heilgymnastik. Fünfzehn tüchtige Aerzte. W aldungen und schattige P ark­
anlagen unm ittelbar 'am  Meere. G roßer Konzertplatz mit geräumigen S trandhallen  und 
einem geschmackvoll angelegten K urgarten neben dem Strandschlosse. Hochgelegene Dunen- 
gänge, 2 kni lang, vom Hafen bis zur Waldenfelsschanze. Weit in s M eer h in au s­
führender Seesteg. Hochdruck-Wafferleitnng „nd Kanalisation. Vorzügliches Theater 
und Kapelle. Direkte Fernsprech-Verbindnng mit Berlin und Stettin. Hotels 
und Som m erw ohnungen in großer A usw ahl. Wochenweise M iethling möglich. M ieths- 
preise mäßig. Zahlreiche V ergnügungen. Law n-Tennies Spielplätze. Lesehalle. Eröffnung 
der Seebäder 1. J u n i ,  der Soolbäder einige Tage früher. Prospekte und P läne  über­
sendet bereitwilligst __________________  D ie  S tiid ti ir tz e  D n d e - D ire lr t io n .

S o o lb a d  u n d  b e w ä h r te r  k lim atischer K u ro r t .
S ta tio n  der Eisenbahn Q uedlinburg-Suderode-B allenstedt. Vorzügliche Lage in einem 
schönen, geschützlen, von allen Seiten  fast geschlossenen Thalkessel, unm ittelbar am pracht­
vollsten Nadel- und Laubholzwalde. M ittelpunkt sämmtlicher H arzpartien. Bewährte 
Soolqnelle. Med. Bäder aller A rt. Elektrizität und Massage un ter ärztlicher 
Leitung. A nw endung des gesammten Kaltwasser - Heilverfahrens. S eit F rüh jah r 
1893 Gebirgs-Quellwafferleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Bade- 
Aerzt«: I»»-. I»,-. I»,-. letzterer Besitzer
einer Knr- und Wasserheilanstalt. Prospekt und nähere Auskunft durch die

Rambouillet-
Vollblut-Heerde

S L n A s r » , «
L e i  H L o r i »  ^ V v s t p r v i L S s v n .

Abst. siehe Deutsches Heerdbuch B and I II , 
pax. 138 und B and IV, xax. 157.

m i t  A u k tio n

I L o b v r b  V i U r
empfiehlt sich zur Herstellung von

Blitzableiter-,
Hnustelegvaplzen-

lilld T elep h olm logeu .
Kies.

über
ca.3ü MnmbouiUet- 

UolUilul-Kiikke
am

M im t, den 2Z. Anznst d. A
Nachmittag 1 Uhr.

K l e i s t e r .
Die Heerde wurde vielfach m it den höchsten 

Preisen ausgezeichnet.

L. p re is s , Breitestr. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 M ark 

„ Damen-Uhren „  24— 150 „
S ilberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„  Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4 -  15 „
Ilovllv WerkstLtte wr Mrvll-LspLrLtvroii Ullä UllMmerllv s,IIvr rrt.

Jeden  Posten frei Weichselufer Thorn a ls 
auch frei Baustelle; namentlich

groben Kies,
fand- und lehmfrei, als auch solchen in 
Erbsengröße für A sphalteure hat abzu­
geben und per sofort zu liefern

H a u p t-  Thorn, Schankhaus H.

in neuester und solider Konstruktion offerirt
Migst /vtzxanstvi' kittivogop.

V L P S tv U
in größter A usw ahl von 12 P f. an.

1. 8M r ,
W W k "  6 6 i - 6 6 k l 6 8 t l - . ,  " W U

Tapeten- und Zarbengroßhandlung.
M ann essch w äch e

heilt gründlich und andauernd
t>rof. lVlkä. Dr. kisen?

HVL«»» IX., porrellangassvZla. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuftände» 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in Briefm. inkl. F rankatur.

E. m. Zim. u. K. billig z. v. Bachestr. 14,2 Trp.

5 — 6 V 0 0  N a r k
sinä 2vr ersten Stelle si oberer U^potbeb 
sofort änreb mied 211 vergeben

von Llii'ranovvski-Ilioi'n,
Iuolimaotier-8lr. 2.

X  IIMstlilM X
aus der G rube Königshütte, P rim a  Marke 
Schlesiens, empfiehlt
_____ l. Wapöaclci, Thorn.

Das Grundstück
Bromberger Vorstadt Gartenkrähe Nr. 
166 (neue Nr. 46) ist un ter sehr gün­
stigen Bedingungen billig zu verkaufen durch

IL. 8«iRLOL, Thorn.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H . IkveLi»») Böttchermeister 
im Museum (Keller).

-  Kloakeimer stets vorräthig.
7 Stück besterhaltene eiserne

W h k r Schuht ) Okskn
ca. 1,50 M eter hock, sind billigst 
abzugeb. Näh, im Diakoniffen-Krankenhause.

L r « , l L i » v rD 8vIi-u.l'!gttriN8li>It
von

Klobig - Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten.

I l ö N i M M M .
Gin neu erbautes Haus

in Mocker, Manrerstraße, 7 kleinere 
gute W ohnungen, ca. 1 M orgen Land, ist 
billig zu verkaufen.

t )a 8 lm tr  Mocker.
G roße Pferdeoerlosung ;u L ad eu -6a-en .
Va8 l_08 Gewinne im Werthe von

. . . I M , 18«««,» Mark.
11 l_08e H aupttreffer 20 0 0 0  Mk.

für 1-086 A I U!(., sii/iô Mcirk, 
10 Mark 28Losefür25Mk.,Portou.Liste20Pf. 

versendet W". Haupt-Debit,
Hannover. Gr. Packhosstr. 29.

Ein gebrauchter, leichter» 
einspänniger W agen (Selbst­
fahrer) zu kaufen gesucht.

üü. ?alm,
Stallmeister.

Kadestuhl billig zu verkaufen.
______________  Baderstr. 2, 1 Trp.
tA in  gut erhaltenes Kinderdreirad wird 
^  gegen sof. baare Bez. zu kaufen gesucht. 
W o? sagt die Expedition dieser Zeitung.

M n D reirad ,L L U !> °
Schloffermeister.

t Repositorium
für M ateria lw aaren , 1 Petroleumapparat. 
1 Tafelwaage zu verkaufen.

! lttliliolivoknung,
l Ueotaunalions-rokai, 

8peiobei'i'äumtz, 
l.agei'ksliep

zu venniethen Brückenftrahe 18, II.

Tiirn- N m in .
D as T urnen findet von heute ab regel­

mäßig Dienstag und F reitag  in der städti­
schen Turnhalle von 8 — 10 Uhr abends statt.

Der Vorstand.
Uictorin-Theater.

Mittwoch, 9. August:
Lntherfeftspiel

Zettel werden zu dieser Aufführung 
nicht ausgetragen. ____

Ü L z k s i i u i » .
__ ' Heule Mittwoch "WO

zum Besten des Jnvalidendank
Grrhks Ertra-Conttkl

von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Borck 
(4. Pomm.) N r. 21.

Anfang 7 Uhr. -  Entree 25 Pf- 
K isx v , Stabshoboist. 

Erleuchtung des Gartens durch 
Lampions und andere Lichteffekte.

A m  B ro m b e rg e r  T hor.
Z n te m tio ila lk  K üllstler-AreN.

Heute Dienstag:
Große C ro ffn u ilM o rste llu ilg .

Anfang 8 Uhr abends.

Wv > oder 2 Schneidergesellen
können saf.eintr.b.t.ibusre«8kI,M ellinst.88lb

Tüchtige
Tifchlergesellen
auf gute Fenster finden Beschäftigung bei

Neini-ieti lillc Î aedfolgel-,
____________ Thorn III.__________

F ü r meine Condilorei suche ich von st' 
fort einen Lehrling.

Einen ordentlichen
Laufburschen

suchen von sofort

Ein Ladeulokal
mit 2 Wohnzimmern, m e h re rc W o h n u u g ^  
ä 1, 2 ,3  und 4 Zimmer billig zu vermiethett " 
M  o ck e r .  B e rg s tra s te  42  gegenüber ve» 
lutherischen Kirche._______

^ i e  2 .  G i n g e __
B ä c k e r s t r a ß e  47 ist zu v e rm ie th^
sH in  unmöbl. Zimmer u. Burschengel. S- 
^  ges. Off, u. tt. 60 a. d. Exp. d. Z t g ^ L

kille Parterre Wohnung, L A U
und Zubehör Gerstenstrahe 6 zu
miethen. ___

F re u n d lic h  m ö b lir te s  Z im m er
nebst Kabinet vom 1. 10. z. v. B r e i te s tr^

1 Hofwohriulig
1 T r. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, ) 
verm. ________ Lliaabkllwlr. ^ 4 ^
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ccke 
hervschaftl. Mohnnng, bestehend aus 
Zimm ern mit Wasserleitung, Balkon, Vod 
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall uN 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavw  G arens
kleine Wohnungen,

^ l  eine von sogleich, eine von J u l i a  
zu verm. Oar! Zovütrs, S trobandst»:

Cin möbl. Border-Zinnner
zu vermiethen Elisabethstr. 1 4  I I  
L ) Etage, bestehend aus 5 Zimmern U- 

Zubehör ist v. 1. Oktob. d. I .  z. verm-
________ lie lk ö , Coppernikusstr. 22^ ,
(L in  gut möbl. Zimmer mit u . ohne 
^  köstigung zu verm. M e llin s tr . 8 8 ^ j.

in einfacher und eleganter A usstattung, 
100 Stück von 1—5 M ark, werden an- 
gefertigt. s). V O M bN O V tSlel, 

Buchdruckerei.

Täglicher Kalender.

1893.

So
nn

ta
g

M
on

ta
g

Di
en

sta
g

M
itt

wo
ch

 ̂D
on

ne
rst

ag

k
K

August . . . . — — — 9 10 11^
13 14 15 16 17 18
20 21 22 23 24 25
27 28 29 30 31

September . .
3 4 5 6 7

1
6

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28 29

Oktober . . . . 1 2 3 4 5 6
8 9 10 11 12 13

15 16 17 18 19 20

S

26

S
16
23
so

7
14
21

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


